
Automatisches Getriebe
Hydraulischer Drehmomentwandler 
 

 (Zweiphasenwandler oder Prinzip Trilok) 
 
Aufbau: 
 

 
1 - Kurbelwelle mit Wandlergehäuse  
2 - Pumpenrad, im Wandlergehäuse eingeschweisst  
3 - Turbinenrad, verbunden mit Getriebewelle 
4 - Leitrad oder Stator auf Freilauf  
5 - Freilauf und Sperre, mit Reaktionswelle verbunden  
6 - Reaktionswelle, am Getriebegehäuse befestigt 
X - Abdichtung 
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Arbeitsweise des Drehmomentwandlers
Anfahren: 
 
  Pumpe   Turbine    Leitrad 

            
Drehzahl:       gross   0 bis klein  steht still drückt 
                   auf Sperre 
 
Flüssigkeit:  wird im stehenden Turbinenrad stark abgelenkt und im Leitrad gestaut: 
 
  Dadurch entsteht grosse Drehmomentverstärkung 
 
 
Ab Kupplungspunkt: 
 
  Pumpe   Turbine     Leitrad 

             
 
Drehzahl:           gross         gross   dreht mit 
 
Flüssigkeit: Turbinendrehzahl ergibt veränderten Strahlausfluss beim Turbinenrad: 
 
  Das Leitrad wird von der Rückseite angeströmt und  

dreht auf dem Freilauf  
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Die Überbrückungskupplung wird durch den Oeldruck gegen die vordere  
Abdeckung gedrückt. So kann die Motorumdrehung direkt auf die Antriebs- 
welle übertragen werden. 
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Oelpumpe 
Die meistens direkt vom Wandler angetriebene Oelpumpe ist ein wichtiger Bestandteil des 
Automatikgetriebes. Sie sorgt nicht nur für die Schmierung im Getriebe, sondern erfüllt  
folgende Aufgaben: 
 
1. Arbeits-und Kühlöl im Drehmomentwandler 
 

2. Drucköl für Kolben und Kupplung und Bremsen 
 

3. Drucköl zur Steuerung der Schaltvorgänge 
 

4. Schmierung des Getriebautomates 
 
 

Pumpenschäden  
Die unterschiedlichen Schadensbildungen, die an Oelpumpen auftreten können, haben im 
Prinzip  alle die gleichen Ursachen:  
 

a) Zu niedriger Oelstand,oder zu geringe Fördermenge => dadurch hohe Oeltemperatur und als 
Folge Fresser in den Lagerungen und Verzahnungen.  
 

b) Unzulässige Betriebsbedingungen => verstopftes Oelsieb, hoher Saugunterdruck.  
 

c) Schlechte Oelqualität => verschmutztes Oel, oder Oel entspricht nicht den vorgeschriebenen 
Spezifikationen.  
 

Abschlepphinweise  
Wenn das Fahrzeug abgeschleppt wird, läuft der Motor nicht, damit wird auch die Oelpumpe 
nicht angetrieben.  
Um einen Automatikgetriebeschaden mangels Schmierung zu verhindern, darf nur langsam  
 
max.30 km/h , und nur über eine kurze Distanz max. 50 km abgeschleppt werden. 
Verschiedene Hersteller verbieten jegliches Abschleppen von Automatik-Fahrzeugen  
 

Die Angaben in der Betriebsanleitung vom Fahrzeug unbedingt einhalten. 
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Funktion von Kupplung und Bremsen 
Damit die verschiedenen Uebersetzungen eines Planetenradgetriebes genutzt 
werden können, sind Schaltelemente notwendig. Aufgabe der Schaltelemente ist es, 
die einzelnen Räder des Planetenradsatzes miteinander zu kuppeln oder 
festzubremsen.  
 

Die Kupplungen  verbinden oder trennen zwei drehende Teile 
 
Die Bremsen  können drehende Teile blockieren oder freigeben 
 

Die meistverwendete Bauform für die Schaltelemente ist die Lamellenbauweise  
Lamellenkupplung  
Sie wird hydraulisch betätigt. Der Oeldruck gelangt über eine Bohrung zum Kolben 
und verschiebt diesen in Richtung des Lamellenpaketes. Die Scheiben und Platten 
werden zusammengepresst und bilden eine starre Verbindung.  
Wenn der Oeldruck abgebaut wird, so presst die Tellerfeder den Kolben wieder in 
die Ausgangsstellung zurück. 
 
1.Kupplungstrommel 
 
2.Kolben 
 
3.Tellerfeder 
 
4.Lamellenpaket 

Bandbremse  
Das Bremsband ist um den Aussenumfang der Trommel gewickelt. Ein Bandende ist 
am Getriebegehäuse mit einem Stift befestigt, das andere berührt den durch 
Hydraulikdruck betätigten Bremskolben. Das Band wird um die drehende Trommel 
geklemmt und hält diese fest. 
 
 
1.Trommel (Topf) 
 
2.Bremsband 
 
3.Kolben mit Rückholfeder 
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Zusammengesetzte Planetengetriebe
Simpson-Satz     Er ist aus zwei einfachen Planetenradsätzen zusammengebaut. Bei 
dieser Bauweise werden zwei Planetensätze mit gleichen Sonnenrädern   Z1 + Z4, 
gleichen Planetenrädern    Z2 + Z5   und gleichen Hohlrädern    Z3 + Z6   miteinander 
verbunden. Zur Vereinfachung des Bauaufwandes wird das Sonnenrad meistens in einer 
langen, für beide Planentensätze gemeinsamen Ausführung gefertigt. 

 
Ravigneaux-Satz      Er besteht aus zwei einfachen Planetenradsätzen, die so 
miteinander verbunden sind, dass sie ein gemeinsames Hohlrad    3   und einen 
gemeinsamen Planetenradträger    4   besitzen.  
Die Sonnenräder    1 + 2   haben verschiedene Durchmesser. 
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1. Automatenöl wechseln: Wenn möglich Oelwanne demontieren und reinigen.  
 

Geruch und Farbe vom ATF beachten 
 

Achtung: Nicht im heissen Zustand ausführen 
 

Grund: Wärmestau vom Material, Dichtringe aus Gummi werden überhitzt.  
 

2. Oelfilter oder Oelsieb ersetzen (Herstellerangaben beachten). Anzugsmomente 
einhalten.  

 
3. Bremsbänder einstellen wo vorhanden. Diese Arbeiten müssen nach den 

Angaben aus dem Werkstatthandbuch ausgeführt werden.  
 

4. Oelwanne mit neuer Dichtung montieren und ATF einfüllen. Die Markierung 
MIN darf bei kaltem Getriebe nicht überschritten werden.  

 
5. Motor starten, Wählhebel bei gebremsten Fahrzeug mehrmals durchschalten,  

 
Oelbetriebstemperatur  50-80°C Fahrzeug muss  waagrecht stehen 

 
Kontrolle vom Oelstand bei Wählhebelstellung  P oder N (Handbremse) 

 
6. Kontrolle der Wählhebelstellung, Verriegelung und Anlassersperrschalter.  

 
Motor startet nur auf P und N ev. Sperre über Bremspedal 

 
7. Kontrolle vom Drosselklappenzug und ev. Steuerung vom Unterduck-Modulator

 
8. Prüfen vom Oelkühler oder Wärmetauscher Verschmutzung , Leitungen 

 
9. Sichtkontrolle: Oelverluste, Aufhängungen, Kabelverbindung 

 
Zusätzliche Arbeiten:  Kickdownzug einstellen, Wandlerschrauben und  

Flexplatte nachziehen 
 

10. Probefahrt: Schaltdaten und Schaltübergänge prüfen 
 

Anschliessend Kontrolle auf Oelverluste und Oelstand bei heissem Automat 
überprüfen.  

 
11. Fehlersuche und Diagnose bei Beanstandungen am Getriebeautomaten:  

 
a) Festbremsdrehzahl messen  Vollgas bei blockiertem Fahrzeug 

 
b) Verzögerungstest ausführen  Von N nach D bei Leerlaufdrehzahl 

 
c) Hydraulik-Test durchführen  Leitungsdruck / Reglerdruck 
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CVT / ECVT  (Electronic Continuously Variable Transmission) 
 
Der Vorteil einer stufenlosen Automatik liegt in der “unendlichen „ Anzahl Gänge. 
 
Aufbau: 
Das Getriebe besteht aus folgenden Baugruppen: 

- Magnetpulverkupplung oder Drehmomentwandler 
- Vor- und Rückwärtsgang-Synchroneinrichtung 
- Endübersetzungsgruppen 
- Stahlgliederband-Kegelscheiben–Antrieb mit hydraulischer Steuerung 
- Achsantrieb 

 
Stahlgliederband 
Das Stahlgliederband setzt sich aus rund 280 Gliedern zusammen, die auf zwei Stahlbändern 
montiert sind. Die Kraftübertragung erfolgt durch Gegeneinanderdrücken der Stahlglieder 
(Schubgliederband). Das bedeutet die Stahlglieder übertragen durch Druck die Kraft, die 
Metallbänder sorgen für die notwendige Reibung. 
Durch eine Mischung der unterschiedlichen dicken Glieder in unregelmäßiger Reihenfolge 
ändert sich die Eigenfrequenz des Stahlbandes, so dass weniger Schwingen und 
Laufgeräusche entstehen. 

 
Durch eine Durchmesseränderung der 
Kegelscheiben, welche elektrohydraulisch 
durch ein Steuergerät angepasst wird, 
erfolgt eine Übersetzungsänderung.  

 
 
 
 
Programmiert sind intelligente Schaltstrategien, 
z.B. eine Standabkoppelung im Leerlauf, oder 
eine Fast-Off-Erkennung, die auf schnelles 
Loslassen des Gaspedals logisch reagiert (die 
Bremswirkung fördert) sowie Bergfahrt-
Erkennung. 

 
 
Magnetpulverkupplung 
Die Kupplung nutzt bei ihrer Funktion die Eigenschaften der elektromagnetischen Felder aus. 
Das Arbeitsprinzip der Kupplung beruht darauf, dass sich kleine Eisenpartikel unter dem 
Einfluss eines Magnetfeldes gegenseitig anziehen. Hierbei richten sich die Eisenpartikel in 
Richtung der magnetischen Feldlinien aus und schließen sich zu Ketten zusammen. Dieser 
Effekt lässt sich auch zur Drehmomentübertragung nutzen. 


